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durch Reiseerleichterungen un: andere nreıize VeTr- tische und die pro-vietnamesıische Fraktion werden 1mM üb-
stärkten Devısenüberweisungen und Investitionen 1ın rıgen VO  — 'Thaıs geführt.
Chıina bewegen, erwıes sıch aber ohl als trügerısch. Die Malaysıas hat3 3000 Miıtglieder (zumeıst Chi-
Die Doktrin der strikten Nıchteinmischung 1ın die Angele- nesen), doch S1€E operlert hauptsächlıch VO  —_ Thaıland auUs,
genheıten anderer Länder führt 1m übrıgen dazu, da{fß selıt s$1e den malaysıschen Chinesen LLUTr noch 1ne g-
Chınma selbst be] Übergriffen dort ebende Chinesen rınge Zahl VO  - Sympathıiısanten hat Außerdem 1St auch S1e
oft NUur mıt zurückhaltenden verbalen Protesten LCAd- In WEe1 Flügel gespalten, VO denen NnUu  —_ eıner für Chıina
gJert. Auf den Export seiıner Revolution vermuiıttels der votlert. Die indonesische tührt In iıhrem Pekıinger Exıl]
Auslandschinesen 5 Kolonne”) hat Chına verzıchtet, schon lange LU mehr eın Schattendaseın, und die der
selıt dıe ommunistischen Bewegungen in Südostasıen ın Phılıppinen hat ıhre Kontakte Chına0weıtgehend
den etzten Jahrzehnten erhebliche Rückschläge erlıitten abgebrochen. Selbst WENN dıe kommunistischen Parteıen
haben Südostasıens hre Tätigkeıt wıeder verstärken sollten,

dann kaum als Repräsentanten Chinas oder Sal der 1mDerzeıt erhält NUuU  - dıe In Burmad ıne nennenNSWerte, Ausland lebenden Chinesen.wenngleıch gegenüber ftrüher erheblich reduzierte mate- Die chinesischen Minderheıten bılden In den Staaten Süd-rielle Unterstützung. Die burmesische tTeUeErT nıcht Ostasıens eınen wichtigen, au dem politischen, WITrt-
nNnUu  — einen pro-chinesischen Kurs, sondern kann sıch auch schaftliıchen und kulturellen Leben kaum mehr AZU-als einzıge Südostasıens 1ın geEW1ISSEM Ma{fse auf iıne denkenden Faktor. In ıhrer exponlerten Lage wurden S$1echinesische Mıiınderheıt (ın Ostburma) tützen Ihre

Soldaten sınd allerdings zeitweılıg mehr 1im Dro- In der Vergangenheıt leider oft Opfter eiınes irrat1o-
nalen Fremdenhasses, der allerdings me1lst mehr eın Sym-genhandel und Warenschmuggel engagıert, OVON China

durchaus profitiert. PplIOmM der allgemeınen Unzufriedenheit mıt gesellschaftlı-
chen Verhältnissen W ar. Fıne allmähliche weıtere

Die thaıländısche mıiıt ihren vielleicht noch 4000 Sol- Integrierung der Chinesen 1ın hre jeweılıge Umgebung,
daten 1St dagegen In dreı teindliche Grupplerungen zertal- möglıchst Wahrung iıhrer kulturellen Identität,
len In den Führungsgremien des pro-chinesischen könnte dazu dienen, derartıges ın Zukunft verhindern.
Flügels domiınıeren WAar Thais chinesischer Herkunft, Sıe wAare notwendiıger, als sowohl Chına W1€ auch
doch 1St iıhr Rückhalt den Thais selbst, auch jenen Taıwan ihrem Schicksal NUur bedingt interessiert scheı1-

11C  a Peter Drewschinesischer Abstammung, recht gering. Die pro-SOoWJe-

UNCGTAD und dıe Kırchen
Fine Stellungnahme S aktuellem nia
Die Konferenz der Vereinten Nationen für Handel UN Fant- Dıie Hılfe der nıchtstaatlıchen Organısationen (NRO;

Kırchen) IST In mehreren „Gefahren“” Alıbı tür teh-wicklung dıe iM unı 71983 ın Belgrad ZU

Mal seıt 19772 stattfand, hat dıe rage nach der Zweck- lende Entwicklungspolitik se1ın, auf Armutshilte in den
wenıgsten entwickelten Ländern beschränkt WECEI-mäßigkeit solcher Veranstaltungen aufgeworfen. Dıie christliı-

chen Kirchen, ın der (Jemeinsamen Konferenz Kırche und den oder: übertordert werden! hne staatlıche und
Entwicklung (GKKE) entwicklungspolitisch engagıert, hiel- gesellschaftlıche Rahmenbedingungen, dıe Selbsthilfe 1mM
fen bisher die UNCTAD für wichtig ZENYUB, se1ıt 1972 Je- Sınne VO  — Veränderungen VO  Z Strukturen und Beteıilı-
zweıls aM s Anlaß dieser Konferenz entwicklungspolıtische SUunNns der Unterpriviılegierten zulassen, bleibt die Projekt/
Memoranden abzugeben bzw mıl anderen nıchtstaatlichen Programmhıiltfe VO  — NRO punktuell.
Organıiısationen einem Symposium „ Gemeinsam a4X$s der ıne „Aufwertung” der privaten Hılte 1mM Sınne 1ST

einem el auch davon abhängıg, welche Konse-Krise“ (vgl. HK, unı 19893, 285) einzuladen. Die Belgrader
Konferenz [iegt bereits einıge Monate Zzurück. Im Bericht der qQUENZECN niıchtstaatliche Organısatiıonen generell au welt-

weıten Konfterenzen tür iıhr eıgenes SelbstverständnıisHerder-Korrespondenz über Erwartungen UN: Ergebnisse
D“O  S INCTAD VIZ (September 1985 396) zuurde auch SOWI1e für hre Aktıivıtäten zıehen; inwıeweılt ihnen g-
die rage gestellt, ob durch UNCGCTAD VZ dıe Arbeıt der lıngt, dıe polıtısche und moralisch-ethische Heraustorde-
Nichtregierungsorganisationen „entwicklungspolitisch aufge- runs der Konferenzthematik und der Konferenzergeb-
ayertet“ zuurde. Weiterhin zuurde dıe These vertreten, Je nısse In ihren eıgenen Ländern deutlich machen. )as

Zıiel mu se1n, die Rahmenbedingungen ıhrer Arbeıtschlechter die Sıtuation ın den Entwicklungsländern z ırd
und je weniger „hilfsbereit“ die Industrie-Staaten sind, desto beeinflussen, da{fß eın sıch selbst tragender Entwicklungs-

prozeß In den Entwicklungsländern erreicht und gleich-höher zuürde der Wert der privaten Hıilfe ansteigen. Dazu hat
UNS Hıldegard Rapın DO Katholischen Arbeitskreis Fant- zeıt1g auch in der eıgenen Gesellschatt ine kritische

Reflexion der Verursachung VO  — „Unterentwicklung” eIN-wicklung UN/ Frieden ın ONn einen Beiıtrag ZUT Verfügung
gestellt, ındem Sze iıne grundsätzliche Klärung mersucht. geleıtet wiırd.
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„J a 44 2 UNGTAD-Konferenzen Völker und hre Befreiung VO  —_ verschiedenen Formen der
Es veréeht keine ‚TAD-Konferenz, ohne da{fß nıcht Armut und der Entfremdung bılden sollte“ (vgl Erıic SOt-

LAS, „Eıne Politik für dıe Entwicklung“, KAEF-DOKauch auf der Tagesordnung die Frage nach den Aufgaben,
Kompetenzen UN Abgrenzungen dieser Institution 10

9 Die Notwendıigkeıt, sıch der gemeınsamen
Verantwortung für die Zukunft der Völker bewußtüber anderen internatiıonalen Einrichtungen steht („inst1-

tutional matters”). Dıies 1St für iıne Urganısatıon, die seın un gemeınsamem Handeln tiınden, 1St srößer
denn Jegegen den Wiıderstand einıger wirtschafrtlich und polı- Dıie Gemeinsamkeit INn der Chance des Überlebens allertisch starker Mitgliedsländer geschaftfen wurde, nıcht

verwunderlıch. Staaten zeıgt sıch u  9 WEenn die Daten wechselseitiger
ökonomischer Verflechtungen herangezogen werden.

uch In den NRO und 1n den Kıirchen wırd die rage lau- Leider 1St damıt nıcht zugleıch auch die Gemeinsamkeit
ter un drängender, ob S$1e ıhre Kräfte nıcht an ıne Instı- der Interessen für alle ottfensichtlich. Jedoch, 1U  — die Er-
tution und eın Konfterenzereignis bınden, das der kenntnis gemeınsamer Interessen annn koordini:ertem
Mühe nıcht wert ISt. Was sınd dıe Kriterien für das Getühl und aufeinander bezogenem Handeln tühren „Interde-
„der Mühe nıcht wert“>? Sıcher können sS$1€e ın den ho- pendenz” wırd iınsbesondere VO  —$ den Industrieländern
hen Erwartungen un Anforderungen iıne internatı]1o0- verstanden, da{fß lediglich einer ökonomischen Bele-
nale Konfterenz mI1t über 160 Ländern und mehreren bung In den industrıialisierten Ländern bedarf, ıne
Tausend Delegıierten gründen. Wıchtiger scheıint jedoch wirtschaftliche Erholung In den Ländern der Drıitten Welt
die Einstellung DO  S Politik UN! Medien seln. erreichen. Diese Strategı1e, die alleın Ma{fßnahmen Zzu  —_

Für die Polıtık westlicher Industrieländer 1St schlichtweg Wiıederbelebung ın den Industrieländern fordert, sehen
apCNH, da{fß S1e diese Konferenz realpolıtisch nıcht hoch Entwicklungsländer nıcht als 1m gemeınsamen Interesse

werten (wohl ın offiziellen Deklamatıionen); S1e vertrauen lıegend TSt WECNN der wirtschafrtliche Faktor der Ent-
un SELZECN auf Jene Instıtutionen, ın denen s$1e dıe Mehr- wıcklungsländer In der Weltökonomıie voll anerkannt
heıit der Stimmen haben Der polıtısche Wılle, Verän- wırd, ann 1ıne Definition „gemeınsamer Interessen“
derungen ıIn den internatıonalen Wırtschaftsbeziehungen möglıch und „gemeınsames Handeln“ erreicht werden.

kommen, tehlt weıtgehend. Ihre Strategıe 1St auf „Be- Das Schlagwort „Interdependenz“ wırd bereıts seltsitzstandserhaltung“ ausgerichtet. Das kurzfristige Inter-
ESSEC der polıtisch Verantwortlichen 1STt die VWıederwahl, UNCTIAD (Manıla in der Offentlichkeit dısku-

tlert. Dıe weltwirtschafrtlic prekäre Sıtuation ZUr eıtun diese bedingt einen Leistungsnachweıs gegenüber
dem Bürger 1m eıgenen Land Und Wer g1bt schon Nn

VO IN TAD 1983 g1ibt diesem Begriff jedoch
iıne nNeue Qualität. Dıie Rezession 1St weltweıt; keın Landab bzw WCTI betrachtet als Gewiınn, WenNnn fortan 1N-

ternatıonal teiılen/abgeben soll? 1STt ohne große wıirtschafrtliche Schwierigkeıten. DiIe Be-
deutung der Entwicklungsländer in der WeltwirtschaftIn diesem Zusammenhang 1St nachvollziehbar, daflß die zeıgt sıch In Zzwel Fakten: S1e erbringen 20% der elt-Bedeutung der Konterenz un: hre realen Chancen, An- produktion und haben einen Anteıl VO 3.()% des Welthan-stöße für Veränderungen gyeben, möglıchst gering g- dels [ )as gegenseıtige Aufeinander-Angewilesen-Seıin äflßtsehen und gewollt werden. ISS überwıegen dıe Kritik

ıhnen (den internationalen Instıtutionen) un die Hervor- sıch mıt diesen Daten und Fakten AUS dem Bereich „Han-
de] und Entwicklung“ somıt eindeutig belegen. Eıne Kon-hebung VO Schwächen 1mM System, ohne 1erbelı ausrel- ferenz über dıe bestimmenden Faktoren der Weltwirt-chend würdigen, da{fß diese Organısationen nıcht 1m schaft un über wırtschaftspolitische Strategıen, derlutftleeren Raum operıeren, sondern immer 11U  — gul seın

können, WI1€e dıe dafür letztlich verantwortlichen Miıt- alle Staaten gyleichberechtigt teilnehmen können,
scheıint alleın schon 4US diesem Grunde notwendıg. Dıiıeglıedsstaaten S1€E machen (vgl Frıitz Fischer „Rıtuale, Re- Weltgemeinschaft kann sıch nıcht mehr leisten, 1ınesolutionen un Frustrationen“ In: Vereinte Natıonen, ausschliefßlich autf natıonale Interessen ausgerichtete Polı-Bonn, August 1985 17) tik betreıiben.Es IST sıcher keine ANSCMCSSCNC Reaktion für NRO — NS

besondere der Kirchen sıch dıiıesem Chor der Kritiker Das „_]a“ UNGTAD bedeutet: R Ja“ einem ord-
ungeprüft anzuschlielßen. S1ıe sollen zZzuerst eiınmal fragen, Süd-Dialog über die Fragen VO „Handel und Entwick-
ob reale Notwendigkeıten für ıne solche Konterenz lung  3  > „Ja einem ernsthaft geführten Gespräch mMIt
1bt; S1e nıcht das eısten konnte, Was VO ıhr dem Zıel, einem faıren Interessenausgleıich der Bete1-
artet worden St, un ob alles VO  — den Kırchen lıgten kommen und gemeınsam Strategıen ZUr Bewälti-
wurde, der Konfterenz mehr Erfolg ermöglıchen. So SUung der ökonomischen Probleme anzuwenden.
erklärte der Leıter der Delegatıon des Stuhles VO  . der
Vollversammlung bereıts 19/2 auf UNCTAD II1 „ Wır „Neıin“” z Konferenzstiulmeınen Oß  > da{fß der UNGTAD reichlichere Miıttel un
weıter gefalte Zuständigkeıiten gegeben werden sollten, Nıcht nNnUu  — dıe Ergebnisse der IUINGCTAD werden allge-

die Etftizienz ihrer Arbeıt erhöhen; und WIr glau- meın als unbefriedigend empfunden, sondern auch das
ben, da{fß S$1e eın Ort seın soll;, dem sıch eın Bewußtsein Konferenzverfahren wırd krıitisert. Somıiıt kann nıcht alleın
einer gemeınsamen Verantwortung für die Zukunft der der tehlende polıtische Wılle der „Reichen“ und die (Zu)
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hohen Erwartungen der „Armen” für die Frustration 71- Mechanısmen zustande kommen. Überlegungen ZUur
tiert werden. Der Verhandlungsmechanısmus sıch Neuorganısatıon lıegen VOT (vgl Michael Bohnet, ©
wirkt emmend auf den Fortschrıitt. Als entscheidende 6—8) Durch die berechtigte Kriıtık Konferenzstil
Elemente sınd eCcNNCNHN die Verhandlungsdauer un: der sollten sıch die Kırchen nıcht davon abhalten lassen, die
-ablauf, die Verhandlungsstrategien, das Gruppensystem, UNG LAD als iıne wichtige Konterenz 1mM Nord-Süd-
das Selbstverständnıiıs des CTAD-Sekretarıats. Dıalog sehen.und uiLzen

Vıer geplante Konferenzwochen ın der Regel mIt einer
eingeplanten Verlängerung VO eın bıs WEeIl Tagen VCI- UNCGTAD un diıe innenpolıtische

Diıskussionlangen VO  —; den einzelnen Delegierten WI1€e auch VO  —_ den
Delegationen Geduld, Nerven un Durchstehvermögen. Eıne Studie über Verhandlungsstrategie und Technık derDie Organısatıon sıeht folgende Konterenzabschnitte UN-Konfterenzen kommt ZU Ergebnıis, daß hre Resul-
VOTL.

LAate keineswegs VO  — der allgemeınen VWeltlage, dendie großen Reden der Mınıster/Delegationsleıter aller regıonalen Krisenherden und Konfliktfeldern beeinflußtLänder Anfang der Konferenz. Ca Tage lang Lra-

SCH Politiker Reterate Zu Thema der Konferenz VOT,
werden. Vielmehr sınd die innenpolitischen Beschrän-
kungen ın den einzelnen Mitgliedsländern (Budgetbe-deren Einzelfragen un Schwerpunkte dem jeweılıgen

Vortragenden überlassen leiben. Dies führt eNt- schränkungen, VWahlen, Wırtschaftsverfassungen) 'The
North-Soucth Dialogue, Makıng It Work, Keport bywicklungspolitischen Leerformeln, Propagandareden Commonwealtcth Group ot Experts, London KOSZ: zıtlertun auch Zu Ausklammern VO Problemen. nach: Bohnet, a.a.O 61) Dıiıe Analyse der gesell-die danach folgenden Verhandlungen hınter verschlos- schaftliıchen und polıtischen Diskussion UNCIADTüren In Arbeıtsgruppen und Kommıissıonen. mu SOmıIt ZUur Erklärung und Interpretation des Konfe-Die Ergebnisse werden 1M Plenum verabschiedet. renzgeschehens WI1€ der Ergebnisse herangezogen WCI-die Einmündung der Konterenz ıIn iıne „Sackgasse“

(dıe Dıalogpartner verbeißen sıch) Die Ende den Diese Analyse 1St auch 1m Hınblick auf dıe schon
zıtlerte Aussage interessant, da{ß diese Organısatıo-wıeder angereısten Politiker haben dann die Möglıch-

keıt, den „entscheıdenden Durchbruch“ erreichen. N  —_ nıcht 1m luftleeren Kaum operıeren, sondern immer
HU  _ gul seın können, WI1e die dafür letztlich erantwort-

IBIG Verhandlungsstrategien der Ländergruppe werden lıchen Mitgliedsstaaten S1e machen“ (vgl F. Fischer,
VO innenpolıtischen Beschränkungen ın den einzelnen aNaYO::
Mitgliedsländern epragt. So führen Schwierigkeiten 1ın Dıie politische Meınungsbildung UNCIAD in der
den Industrieländern (Budget, VWahlen, Wırtschaftsver- Bundesrepublık Deutschland spiegelt sıch ın den ENISPCE-fassungen) eıner „Rısıko-Aversion" ıhrer Experten chenden Anträgen der Parteıen und in der Debatte 1m
„Sıe verharren me1lst auf dem ‚Status quo Dıie Folge 1St Deutschen Bundestag wıder. Das gılt auch fur die OS1-
ıne defensive Strategıe des Nordens und iıne offensive Stra- t1on der Europäischen Gemeinschaft; dıe Federführungtegıe des Südens (vgl Michael Bohnet: „Wıe können der Vorbereitung lag be1 der Bundesregijerung, da S$1Ee ZUr
Nord-Süd-Verhandlungen ergjiebıger werden?“ In E+ Konferenzzeıt die Präsidentschaft der innehatte. Was
6/83, 6 dabe1l VO deutscher Seılte „Fortschrittliıchem“” beigetra-Das System der Ländergruppen „Gruppe der 77“ Ent-
wicklungsländer, „Gruppe westliche Industrieländer, sSCH wurde, 1St nıcht teststellbar.

„Gruppe D“ sozıjalıstische Industrieländer und China) be- Alleın schon au WEeIl Fakten kann der relatıv nıedrige
dıngt eın mehrtach gestaffeltes Entscheidungssystem. Die Stellenwert, den dıe Polıitiker der NCTAD-Konferenz

beimessen, erkannt werden. Die UNCTAD-Anträge derIntra-Gruppenverhandlungen ertordern viel eıt und VCI-

drängen dıe eigentlichen Gespräche zwıschen den einzel- Fraktion der SPD (vgl Deutscher Bundestag 10 Wahl-
peri0de, Drucksache 10/118) und der Fraktionen derHE  —_ Gruppen Verhandlungsinhalt zwischen den Gruppen

I1STt SOMmMIt tendenziell eın umfassendes Forderungspaket CBUZGSE und FDP (vgl Deutscher Bundestag
aut der eınen Seıte und eın „Angebot auf dem kleinsten Wahlperiode, Drucksache 07 18) sınd datiert VO

gemeınsamen Nenner“ auf der anderen Seıte. bzw 9 Junı 19895 als die Konferenz bereıts begonnen
Da die „Gruppe der 77“ keinen organısatorıschen Unter- hatte. Die Bundestagsdebatte tand Juniı 1983
bau hat dıe „Gruppe B“ hat diesen In der ECD hat Der entwicklungspolitisch interessierte Staatsbürger INAas
sıch das UNCTAD-Sekretarıat ın der Vergangenheıt VeI- sıch fragen, TSL dann 1mM Parlament über die e1Nn-

zıge Konferenz des Nord-Süd-Dialogs 1mM Jahre 1985 de-pflichtet gefühlt, Konferenzvorbereıtungen der Länder
des Südens mıtzutragen und In seıner Arbeıt 1mM wesentli- battıert wırd, WEeNnN Regıierungsvertreter schon Tage
chen deren Interessen vertreten Diese „Parteinahme” auft eben dieser UE Debatte stehenden Konferenz verhan-

deln?hat sowohl dem Ansehen des "TAD-Sekretarıats als
auch der Konferenz insgesamt geschadet. Welchen Sınn hat C Anträge nach UFE Wel Wochen 1mM

alten Wortlaut unverändert verabschieden? Diese TeCa-Es 1STt daher fragen, inwıeweıt die me1lst unbefriedigen-
den Ergebnisse der Konferenz daraut zurückzutühren v]eren nıcht autf den Verhandlungsprozeßß und können
sınd, da{fß S1€e den Bedingungen der geschilderten kaum noch als „Voraussetzungen” angesehen werden,
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„dıe Konferenz A Erfolg führen“ Sıe sınd damıt VO ord nach Süd erforderlich; das „Integrierte Roh-
nıcht mehr als 1ıne polıtısche Pflichtübung; denn ın Bel- stoffprogramm“ wırd als eın Konzept begrüfßt un tür dıe
grad wurde 7wel Wochen ohne diese Voraussetzung Ver- Bewältigung der notwendıgen Strukturanpassungen INSt1-
handelt. uch drängt sıch die rage auf, dıe tutionell eigene Vorschläge gemacht: Gespräche zwıschen
Regierung die Debatte über UNCTITIAD eıner EeNt- den betroffenen Regierungen, multinationalen Unterneh-
wicklungspolitischen Leistungsschau umtunktionierte. HC  —_ un den Cewerkebaten Alles ın allem eın Papıer,
ıne auf Unterstützung der Verhandlungen durch das das insgesamt weıt mehr „Dialog” und „Angebot” 1St als
Parlament interessierte Regierung hätte wahrscheinlich das ErSISCNANNLE.
früher und offensıv die Problematik der Konferenz ZU  — Dıie Kırchen sınd einerseıts dem Kreıs der NRO zuzurech-
Diskussion gestellt! NECN, andererseıts nımmt der Vatikan als Vollmitglied selt

Bestehen der UNCTAD den WelthandelskonferenzenNichtregierungsorganisationen gehören inzwıschen teıl. Sein Stimmrecht übt der Stuhl nıcht AaUuUs; ohl
Z ftesten Erscheinungsbild natıonaler und internatıona-
ler Konterenzen der Entwiıcklungspolitik. Miıt ihren Au- aber spricht aut und deutlich ET Konterenzinhalt.

In all seinen Außerungen WI1e€e auch ın den Stellungnah-Berungen wollen S1€E den Meınungs- und Wiıllensbildungs- IC  —_ natıonaler Kırchen bzw kırchlicher Gremıien STE-prozeiß der offiziellen Verhandlungspartner beeinflussen. hen die berechtigten Interessen der hungernden Men-Ihr Inhalt wırd davon bestimmt, ob diese direkt MI1t dem
Ziel der Wahrnehmung eigener Interessen oder der Inter- schen 1mM Miıttelpunkt.

Ausgehend VO  = dem christlichen Verständnis VO Ent-
ESSCHNVErLFrELUNG „Dritter” der Armen In den Entwick-

wıcklung, sınd zentrale Aussagen der Kıirchenlungsländern) erfolgen. Erklärungen UNCTIAD UNGTAÄAD mehr Gerechtigkeit un Gleichberechtigunghaben Interessenvertretungen der Industrie und der (56= In den internatıonalen Beziehungen; Retorm der interna-werkschaften ebenso WwW1€e die Kirchen abgegeben. tiıonalen Wırtschaftsordnung mıiıt dem Zıel, den Interessen
der Entwicklungsländer gleichrangig mIıt denen der Indu-

DIe „nationalen” Interessen un dıe strieländer Rechnung tragen; natıonale und internatıo-
Osıtıon der Kırchen nale Fragen 1U  —- Berücksichtigung des Gemeinmwohls
Als eın Beıspiel 4US den Interessengrémien der Industrie der Weltgesellschaft lösen. Eınerseıts lassen sıch diese

übergeordneten Ziele einem Ausdruck zusammentas-se1l hıer kurz auf das Papıer der „Arbeıitsgemeinschaft Ent-
wicklungsländer“ hingewilesen. (Darın sınd vertreten SCH Entwicklung 1STt Voraussetzung tür Frieden In der
Bundesverband der Deutschen Industrie e. V., Deutscher Welt; andererseıts sınd diese Ziele ın der Wıirtschaftswirk-

iıchkeit in konkrete Mafßnahmen MZUseizen Stabıi-Industrie- und Handelstag, Bundesverband deutscher
Banken, Bundesverband des Deutschen rofs- und Au- lısıerung der Exporterlöse für Rohstoffe, Öffnung der

Märkte der Industrieländer für Produkte 4US der DrıttenBenhandels miıt dem Bundesverband des Deutschen Eın-
zelhandels e. V., Arbeitsgemeinschaft der Ländervereıine.) Welt, Verzicht auf protektioniıstische Mafßnahmen 1n den

westlichen Industrieländern.Auf der Grundlage eınes Bekenntnisses ZU  — Marktwirt-
schaft, Zzu ıberal organısıerten Welthandel, Zzu  _ Priıvat- Diese gezıelte Auswahl wenıger polıtischer und gesell-

schaftlicher Stimmen ZUr UNCTAD ZEIST, dafß In diesemwırtschaft un den bestehenden Organısationen der Bereich dıvergierende Auffassungen vertretien werden.Wıirtschafts- und Finanzordnung (GALT: IWF, Welt- 7Zwischen den Auffassungen der ENANNLEN Industriever-bank) werden die meılsten der VO  — den Entwicklungslän- bände und der offiziellen Meınung der Bundesregierungdern ENANNLEN Ma{fßnahmen 1m Bereich Handel,
Rohstotte un Finanzen abgelehnt. hne selbst „markt- und der Europäischen Gemeinschaftt sınd Übereinstim-

MUNSCH unübersehbar.konforme“ Instrumente entwıickeln und anzuwenden
(sıehe: zunehmender Ruft nach protektionıstischen
Schutz- un Subventionsmaßnahmen), werden die Vor- Keıine Alternative S Dialog
schläge der Länder der Dritten Welt der „Marktinkonfor- Nehmen die Kirchen den Appell VO apst Johannesmıtät“ geziehen un damıt pauschal als wen1g hılfreich tür
die Lösung anstehender Probleme abgetan. Der Tenor Paul IL UNCTAD ıIn der Tat n  ‘9 damıt ZUu e1l-

des Papıers 1St „gegen‘; das “  „Für 1St eın Denken In alten NCLTI „NECUCH Qualität” des Nord-Süd-Dialogs kommt? Da
diesem Dıalog keıne Alternatıve o1bt, bleiıbt für S$1€Kategorien un primär auf dıe Eıgeninteressen der Indu-

strıe bezogen. eigentlıch nNnUu  —_- eın klares ba UNCTAD Damıt erhebt
sıch dıe rage, Was VO  - den Kırchen werden annn

Dıie Stellungnahme der „International Contederation of und mudß, diesen Dıalog einem taıren Interessen-
ree TIrade Unions“ betont 1mM Gegensatz den Unter- ausgleıich für alle Beteıilıgten werden lassen.
nehmerverbänden da{fß ıne stärkere Nachfrage aAuU$S$ den ıne zusammentassende Analyse erg1bt: Die Welthandels-
Entwicklungsländern notwendıg ISt, die Weltwirtschaft konterenzen können eın wichtiges Forum des „Nord-
1im wünschenswerten Umfang anzukurbeln. Reformen be- Süd-Dialogs” se1N; Ihr Erfolg/Mißerfolg wiırd weıtge-
stehender Regelungen (Fınanz- und Währungssystem, hend VO  —; den internen Konferenzmechanıiısmen W1€ VO

Welthandel) se]len der internatıonale Bund treıer Ge- den nationalen Restriktionen ıIn den einzelnen Teilneh-
merländern bestimmt.werkschaften ebenso WI1IE eın höherer Kapıtaltranster
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Der Schwerpunkt der hirchlichen Maßnahmen zZzUu  —_ Vorbe- Voraussetzung für eınen erfolgreichen Kampft den
reitung un Begleıtung VO UNCTAD-Konfterenzen mu{fß Hunger un: die Armut 1n den Ländern der Drıitten Welt
demnach der jeweılıgen natıionalen Diskussion un dem Dıi1e Kıirchen sollten sıch mıt großem ngagement datür
Meınungs- und Wiıllensbildungsprozeß Dıies einsetzen, daß die „Dritte Dımension“ 1m Konterenzge-
scheint auch daher angebracht, weıl die Stimmen schehen nıcht vernachlässıgt wırd und damıt der „Offi-
schwach sınd, „welche diıe westlichen Industrieländer autf- zielle Nord-Süd-Dialog“ auch auf dıe Nöte der
rufen, ıhre wahren Interessen begreiten, ihren arbeıts- Betroffenen eingeht. Das ertordert die Darstellung und

Reflexion VO  — „Entwicklung”, implızıt eıner kritischenlosen Industrien Absatzmöglıchkeiten 1m Süden vorzuti-
nanzıeren und die Folgen -weıterer Destabilisierung ıIn Analyse der Konsequenzen VO  — eın Sökonomischen und
Entwicklungsländern einzukalkulieren“ (vgl.: Heinrıch technokratischen Fragen auf dıe 5o margınalısıerten
Dehn, „UNCTAD 1mM Zeichen der Krise“ 1In: der ber- Gruppen 1n den Entwicklungsländern.
blıck, 1/83, 58) Weıterer Ansatzpunkt kırchlichen Handelns 1St das hand-
Be1 den UNCTAD-Konfterenzen gyeht Handel und lungsorientierte Gespräch mIt innergesellschaftlichen
Entwicklung. Dıie Beobachtung zeıgt, da{fß sıch die Diıiskus- Gruppen und polıtıschen Parteıen. Dıie breıte Beteiligung
sS10N jedoch fast ausschliefilich autf dıe Fragen des interna- vieler Gruppen entwicklungspolitischen Entscheidun-

und des Finanztransters bezieht.tiıonalen Handels SCH 1St nıcht NUur legıtım, sondern VO  —_ den Kıiırchen aus-

„Entwicklung” wiırd schlichtweg vergessen! Unausgespro- drücklich gewünscht. Anlıegen der Kırche mMu jedoch
chen lıegt die Theorıe zugrunde: Entwicklung durch se1n, da{fß 1ın dıiıesem „Rıngen der Interessen“ die berechtig-
Handel. Gerade die Kıirchen haben auf der Grundlage ih- ten Interessen der Menschen In der Drıitten Welt nıcht
C: Erfahrungen ıIn der kırchlichen Entwicklungsarbeıt ter den Tısch fallen Nıcht alleın dıe Teılınteressen
einıge kritische Anfragen diese Priorität „Handel” und wirtschafrtlich und polıtisch starker Gruppen dürten für

diese „Entwicklungstheorie” stellen. Entwiıcklung die politischen Verhandlungsvorgaben bestimmend se1n.
1St nıcht gleichzusetzen mıt der Erhöhung einıger makro- Dazu erscheınt notwendig, auch dıe innerkirchlichen
ökonomischer Größen. Dıies 1St iıne notwendıge, jedoch Kräfte (Z.B Verbände, Publizistik) für diese Fragen
keıine hınreichende Voraussetzung. Neben den Wel mobilisieren. Leider 1St aller Anstrengungen In
auch auf "TAD-Konterenzen gesehenen Dimens1i0- der kırchlichen Bildungsarbeit noch nıcht gelungen, die

Erkenntnıis verankern, da{fß Zzu Dıalog zwıschen181  — (internatıonale und natıonale Ebene) mMUu die dritte
Dımensiıon mıtbedacht werden: dıe lokale/regionale „Nord” und Suüd' keıine Alternatıve x1ibt und da{fß dieser

VO einzelnen Christen mehr ordert als i1ne Spende: krı-Ebene bzw dıe Beteilıgung der breiten Bevölkerung
der Entwicklung (sıehe auch: Dams, „Gemeınsam 4US tische Retlexion über Ursachen und Zusammenhänge VO

der Krise”, Bericht über das Symposıium ZUrFr Sıtuation In Unterentwicklung/Entwicklung. Dıie NECUC Qualität des
der Weltwirtschaft Vorabend der Konferenz der Dıalogs mu sıch daher in der Bereitschaft zeıgen, Ver-
Vereıinten Natıonen tür Handel und Entwicklung antWwOrLuUunNg für das Gemeinwohl der Weltgesellschaft
UNCTAD Gemeıhlnsame Konferenz Kırche und übernehmen und auf dıe Durchsetzung alleın natıonal

Orlentlerter Interessen verzichten.Entwicklung, 5A58 Dıiese „Dritte Dimension“ 1ST Hildegard Rapın
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September nahm 1im Vatıkan die sechste Vollversammlung 20 mündlıchen der schriftlichen Einzelbeiträgen Wort Sıe CI-

der Bischotssynode Tre Arbeıt auf. Nach dem Bericht des Sekre- gaben eın breıtes Panorama der gegenwärtigen Krıse des Bufßsa-
tÄrs der Bıschofssynode, Erzbischot 0$SE, Tomko, und eınem kraments und ihrer Gründe W1€E der Aufgaben der Kırche
Überblick ZUuUr Rezeption VO „Famıilıarıs consortio“ ın der Welt- angesıchts der unversöhnten Wıirklichkeit In den verschiedenen
kırche, den der mexıkanısche Weihbischot Javıer Lozano Barra- Weltteıilen. Dabeı blieb keıine der theologisch un pastoral -
Zan gab, tführte der Mailänder Erzbischof, Kardınal Carlo Marıa strıttenen Fragen 1n bezug auf ıne Retorm der Bufßpraxıs NCI-

wähnt: Ausweıtung der Generalabsolution, Retorm des „OrdoMartını, in seıner Eigenschaft als „Relator” der Synode In das
Thema „Versöhnung und Buße 1im Sendungsauftrag der Kirche“ paenitentiae”, Klärung des Sündenbegriffs. Einiges Aufsehen
eın In seinem Bericht betonte Martını VOT allem den unautlöslı- die Intervention des Prätekten der Glaubenskongregatıon,
hen Zusammenhang zwischen dem sakramentalen Dıenst der Kardınal Joseph Ratzınger, der gegenüber solchen Retormtorde-
Buße und dem Eınsatz ZUuUr Überwindung sozıaler Spannungen rungsen auft der Lehre des TIrıdentinums un: den Aussagen des

den Menschen. Wenn dieser Zusammenhang nıcht klar De- Kırchenrechts ber die Notwendigkeıt des Einzelbekennt-
sehen werde, estehe dıe Gefahr, da{fß die Bedeutung des Bufßsa- nısses SChWCI'CI‘ Sünden uch ach eıner sakramentalen General-
kraments nıcht richtig erkannt werde. Die Aufgabe der Synode absolution bestand. In seıner Zusammenfassung der Plenumsbei-
mMUSSse darın bestehen, „dıe praktische Verbindung zwischen der rage, dıe gleichzeltig Themenvorgaben für die „Cırculi mınores“
thısch WwW1€ theologisch verstandenen Sünde und dem Mangel enthielt, hob Kardınal Martını hervor, dıe Krıise des Bufsskra-
Versöhnung ın der Weltr VO heute“ wahrzunehmen. In der ersten lasse sıch nıcht alleın durch eiıne Erneuerung der Pastoral
Arbeitsphase der Synode meldeten sıch die Synodenväter mıiıt fast eheben; die Kirche muUsse sıch selber als bülßende und versöhnte


